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«Das ist Betrug auch an uns
Winterthurer Steuerzahlern»
Die Gutmütigkeit ihres
Vermieters hat ein Mie-
terpaar rigoros ausge-
nutzt. Jetzt fehlen acht
Monatsmieten.
Mietrecht Domenico Pondaco
hatte seine frisch renovierte Win-
terthurer 4½-Eigentumswohnung
auf den 1. Mai 2024 dem tür-
kisch-deutschen Paar K. und A.*
sie damals knapp 50-, er knapp
60-jährig  vermietet. «Ich hätte
einendeutlichhöherenZins als die
1800 Franken plus 190 Franken
Nebenkosten und ein höheres De-
pot verlangen können, habe aber
aus sozialen Aspekten darauf ver-
zichtet», erinnert sich Pondaco.
Dass das aus Deutschland zugezo-
genePaaroffensichtlichbereits da-
mals knapp bei Kasse war oder
mutmasslich gar bereits Sozialgel-
der bezogen hatte, wusste er nicht.
Ein dicker BMW auf dem zuge-
mieteten Tiefgaragenplatz und ein
gepflegtes Auftreten des Paares
liessen dies auch nicht vermuten.

Die Rolle des Sozialamtes
Erst alsPondacodieMietenvon Ja-
nuar bis März 2025 direkt von der
Krebsliga erhielt, gab es erste Hin-
weise auf die Lebens-, aber auch
die finanzielle Situation seiner
Mieterschaft. Das Winterthurer
Sozialamt löste danach die Krebs-
liga ab, bezahlte die Monatsmie-
ten jedoch bald schon nicht mehr
an ihn, sondern direkt dem Mie-
terpaar, wie Pondaco sagt: «Be-
gründetwurdediesdamit, dassSo-
zialhilfebezüger so den Umgang
mitdemGeldlernensollten...»Tat-
sache war, dass Pondaco keine
Miete mehr erhielt, das Paar die
knapp 2000 Franken pro Monat
aber scheinbar für eigene Bedürf-
nisse abgezweigte. Pondaco und
seine Verwaltung reagierten und
sandten dem Sozialamt im Juli
2025 eine Auflistung der offenen
Posten in derHöhe von 6118 Fran-
ken. Passiert war weiterhin nichts.
HingegenerhieltPondacoEndeJu-
li die Mitteilung vom Sozialamt,
dass ab September 2025 die Mie-
ter Zusatzleistungen erhaltenwür-
den und deshalb die Sozialhilfe

hinfällig würde. Die Juli- und Au-
gustmiete hätte er so gesehen noch
via Mieter vom Sozialamt erhal-
tenmüssen. Demwar nicht so, ob-
wohl auf Anfrage Mirjam Menzi,
Kommunikationsbeauftragte des
Departements Soziales, betont:
«Wenn die Sozialhilfe erfährt, dass
die Mietzinsen nicht beglichen
werden – weil sich Vermietende
melden – wird die Mietzinszah-
lungandieKlientenumgehendge-

stoppt, dieZahlungendirekt andie
Verwaltung überwiesen.» Menzi
hielt sich allgemein, da das Sozial-
amt sich aus persönlichkeitsrecht-
lichenGründen zu konkreten Ein-
zelfällen nicht äussert. Sie wies
aber darauf hin, dass Vermieter im
RahmendesMietrechts gegenPer-
sonen vorgehen könnten, die ihre
Mieten nicht bezahlen würden.

Gegen Ausweisung vorgegangen
Dies tat Pondaco dann auch. Er
unternahmrechtlicheSchritteund
kündigte im Oktober dem Paar
den Mietvertrag. Die Schlüssel
hätten am 1. Dezember abgege-
ben werden müssen, bis heute ist
er aber nicht in deren Besitz. Bes-

ser noch: DasMieterpaar hatte im
Februar 2026 beim Bezirksge-
richt gegen die Ausweisung aus
der Wohnung eine Verfügung er-
wirkt. «Wie dreist ist denn das?»,
ärgert sich Pondaco, der seither
seine von einem privaten  mut-
masslich durch die Stadt bezahl-
ten  Zügelunternehmen nur teil-
weise geräumte Wohnung nicht
betreten, geschweige denn neu
vermieten darf. Solange das Ge-
richt nicht entscheidet, bleibt das
weiterhin so.

Weiterer Strafbestand und
bereits eine neue Wohnung
Das fehlbarePaar, das gemässPon-
daco in der Zwischenzeit mit
einemTrick auch noch eine Senio-
rin in der Nachbarschaft um rund
20000 Franken erleichtert haben
soll (Strafanzeige/Verfahren läuft),
hat im März eine neue Bleibe in
Töss bezogen. Ob auch da Sozial-
gelder fliessen, bleibt aufgrund der
Auskunftssperre des Departe-
ment Soziales offen. Für Pondaco
bleibt es eine inakzeptable Situa-
tion: «Ich finde es eine bodenlose
Frechheit, dassBetreibungennicht
fruchten, sich bisher weder Sozial-
amt noch Gericht wirklich in der
Sache bemühen. Mietbetrüger
werden in Winti offensichtlich to-
leriert. Sie können weiterhin un-
bescholten auf Kosten der Steuer-
zahler agieren. So werden doch
auch alle unbescholtenen Mieter,
die zurzeit keine Wohnung fin-
den, vor den Kopf gestossen!»

George Stutz
* Namen der Red. bekannt

Gerichtlich kein Zutritt: Domenico Pondaco vor seiner Wohnung. Bild: gs

«Mieten einsacken
und dann gericht-
lich gegen die Kün-
digung vorgehen 
einfach nur dreist!»
Domenico Pondaco, Vermieter

Nachgefragt

HaftetdasSozialamt fürMie-
ten, die nie beim Mieter an-
gekommen sind?
Ralph Bauert: Grundsätzlich haf-
tet der Mieter welcher die Woh-
nung gemietet hat. Wenn man als
Vermieter das Risiko reduzieren
will, sollte man die Wohnung an
das Sozialamt vermieten und die-
ses vermietet die Wohnung in
Untermieteweiterodermannimmt
das Sozialamt als Solidarhafter mit
in den Mietvertrag.

Was bleibt mir als Vermie-
ter bei Nichtbezahlung der
Mieten?
WenndieMietennichtbezahltwer-
den, kann man die Wohnung we-
gen Zahlungsrückstand kündigen.

Kann ich zumindest das
Mietdepot dafür einsetzen,
je nachHöheeineoder zwei
ausgefallene Mieten damit
zu decken?
DasMietzinsdepot kannman auch
für ausstehende Mietzinsen ver-
wenden. Ich empfehle immer die
maximal erlaubte Sicherheitsleis-
tungvondreiMonatsmietenzuver-
einbaren.

Bis zum Gerichtsentscheid
vergeht im beschriebenen
Fall viel Zeit ohne Mietein-
gänge, habe ich als Vermie-
ter nach positivem Gerichts-
bescheid Aussicht, die Gel-
der einfordern zu können?
Man kann alle Ausstände betrei-
ben, wobei es bei einem solchen
Vermieter vermutlich schwierig
bzw. hoffnungslos ist, Geld zu er-
halten, da dieseMieter häufig nicht
genug verdienen, damit die Gläu-
biger etwas erhalten.

Besteht eine Möglichkeit
fehlbareMieter auf eine ein-
sehbare Liste zu nehmen,
um andere Vermieter zu
schützen?
Eine solche Liste gibt es.
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